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Antrag auf „Wiedergutmachung“ des Bayerischen 
Ministerpräsidenten Wilhelm Hoegner (Auszug), 
Bayerisches Hauptstaatsarchiv, LEA 1646,  
Foto: Bayerisches Hauptstaatsarchiv.
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Das Digitalisierungsprojekt  
„Transformation der Wiedergut-
machung“
Die Staatlichen Archive Bayerns verwahren eine 
nach Umfang und Inhalt bedeutende archivi-
sche Überlieferung zur „Wiedergutmachung“ 
von NS-Unrecht. Zwischen 2023 und 2030 wird 
ein Teil dieser Akten digitalisiert, tiefenerschlos-
sen und auf dem Themenportal „Wiedergut-
machung nationalsozialistischen Unrechts“ im 
„Archivportal-D“ online bereitgestellt. Initiiert 
wurde das Projekt vom Bundesfinanzministe-
rium, das seit den frühen 1950er Jahren für die 
„Wiedergutmachung“ nationalsozialistischen 
Unrechts zuständig ist. Mit dem Themenportal 
wird die Verbesserung des Zugangs zu dieser 
Aktenüberlieferung als eine der Folgeaufgaben 
der „Wiedergutmachung“ umgesetzt.

„Wiedergutmachung“  
nationalsozialistischen Unrechts 
Hunderttausende „Wiedergutmachungsakten“ 
in bayerischen Archiven dokumentieren, wie die 
Entschädigungs- und Rückerstattungsgesetze in 
der deutschen Nachkriegszeit umgesetzt wur-
den. Der Sammelbegriff „Wiedergutmachung“ 
umfasst sämtliche Maßnahmen zur Kompen-
sation von Schäden für Verfolgte des NS-Regi-
mes. Unterschieden wird dabei zwischen zwei 
juristischen Formen: Rückerstattung von NS-
verfolgungsbedingt entzogenem Kulturgut und 
sonstigen feststellbaren Vermögenswerten; 
Entschädigung für erlittene immaterielle Schä-
den aufgrund nationalsozialistischer Verfol-
gungsmaßnahmen, wie Schäden an Leben, 
Körper, Gesundheit, Freiheit oder im wirtschaft-
lichen Fortkommen.

Beschlagnahme des Umzugsguts von Ida Knoblauch, geb. 
Perl, Inhaberin der D.A.S. Schuh GmbH, Staatsarchiv München,  
WB I N 361/1, Foto: Bayerisches Hauptstaatsarchiv.

Entschädigungsakte von Kurt Landauer, Präsident des FC 
Bayern München (Auszug), Bayerisches Hauptstaatsarchiv, 
LEA 22239, Foto: Bayerisches Hauptstaatsarchiv.


